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Kern nimmt Mass 
am Grossen:  
Industrievermes-
sung im Fokus
	 8. August 2021

Die Sammlung Kern 
ist im Rahmen von 
«Der Kreis der Kerns» geöffnet:

 
So, 22. August 2021 14–16 Uhr 
So, 12. Dezember 2021 14–16 Uhr 

«Der Kreis  
der Kerns»  
Freie Besichtigung der Sammlung 
Kern. Führung um 14:30 Uhr  

Fr, 22. Oktober 2020  

Helle Nacht –  
Kurzvorträge zur 
Optik bei Kern    
Im Rahmen der Kulturnacht #Zeit-
sprungIndustrie nehmen das Stadt-
museum und die Arbeitsgruppe Kern 
Prismen, Linsen und Objektive der 
ehemaligen Aarauer Firma in den 
Fokus und laden zum Austausch ein. 
Infos folgen auf  
www.stadtmuseum.ch.

 
Weitere Führungen auf  
Anmeldung: 062 836 05 17  
oder museum@aarau.ch 

Informationen zur Sammlung:  
www.kern-aarau.ch und  
www.stadtmuseum.ch/page/155
 
Eingang: ehemalige Zivilschutzanlage 
am Schlösslirain

Feierlichkeiten in der Geomatik

Kern exakt200!  
und 100 Jahre Wild  
(Leica Geosystems/Hexagon)  

Vom 1. September 2019 bis im März 2020 stand das Foyer  
des Stadtmuseums Aarau ganz im Zeichen der ehemaligen 
Aarauer Firma Kern. Anlass war die Gründung des Unterneh-
mens vor damals exakt 200 Jahren. Dieses Jahr feiert Wild 
Heerbrugg (heute Leica Geosystems/Hexagon) ihr 100-jähri-
ges Bestehen. Als die Firma Kern von der Wild-Leitz Gruppe 
übernommen wurde, blieb die Industrievermessung als Produk-
tionszweig in Aarau bestehen und sie wird auch heute noch in 
Unterentfelden entwickelt. Grund genug für das Stadtmuseum, 
mit der Sammlung Kern den Firmennachlass nach Bildern und 
Geschichten zu Kerns Beitrag in der Industrievermessung zu 
durchforsten und der Öffentlichkeit vorzustellen. 

In Zusammenarbeit mit der Freiwilligengruppe von ehemaligen 
Mitarbeitenden (Arbeitsgruppe Kern) wurden während  
«Kern exakt200!» modulare Vertiefungen erarbeitet, die das 
breite Spektrum, in dem die Aarauer Firma Kern gewirkt hat, 
beleuchten: 

«Wie alles begann:  
Jakob Kern, der Zirkelschmid»

«Vom Messband zum Chip:  
die Entwicklung der Distanzmessung»

«Vom Stereobild zur Karte:  
fotogrammetrische Auswertsysteme»

«Prismen, Linsen und Objektive:  
geschliffen und gestochen scharf»

Mit dem Leporello und dem Aktionstag «Kern nimmt Mass am 
Grossen: Industrievermessung im Fokus» wird die Reihe abge-
schlossen. 

�

Kontrollmessung an einem aufblas-
baren Antennenreflektor für die 
Raumfahrt, Contraves, Zürich. 

Kontrolle einer Lehre für die Montage 
von Karosserieteilen mit einem Kern 
K1-A.

Die Sammlung Kern im 
Stadtmuseum Aarau 
Die Sammlung der Firma Kern und Co. AG wurde 1988 nach 
der Übernahme durch die Wild-Leitz-Gruppe als Nachlass 
eines einstmals erfolgreichen, weltweit tätigen Aarauer  
Familienunternehmens dem Stadtmuseum Aarau übergeben.

Sie dokumentiert einen bedeutenden Abschnitt in der Technik- 
und Industriegeschichte und ist aufgrund ihrer Vielseitigkeit 
von nationaler Bedeutung. Die umfangreiche Sammlung auf 
dem Gebiet der Vermessung, Optik, Feinmechanik und Elek
tronik befindet sich in einem Depot des Stadtmuseums. Sie 
umfasst neben einer Vielzahl von Vermessungsinstrumenten, 
Kameraobjektiven, Zeichen- und Bürogeräten, Werkzeugen 
und Optikteilen auch Tausende von Dokumenten aus der Ent-
wicklung, Konstruktion, Werbung, dem Verkauf und Personal-
wesen seit 1819 bis zur Schliessung 1991. Die über 1’700 Expo-
nate werden von einer engagierten Gruppe ehemaliger 
Kern-Mitarbeitenden betreut.

Endabnahme eines Flugzeugs F-28 bei 
Fokker B.V., Schiphol.
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Die Veranstaltung findet im  
Rahmen von 200years Swiss Geo × 
und #ZeitsprungIndustrie statt. 

www.200swissgeo.ch
www.zeitsprungindustrie.ch



Messsysteme von Kern 
Im August 1983 wurde das ECDS1 erstmals in Aarau vorge-
stellt. Der Durchbruch in Europa gelang drei Jahre später, als 
das ECDS2 auf PC unter MS-DOS die Startversion ECDS1 
ablöste. Mit bis zu 8 Theodoliten konnte ein Objekt umstellt 
und von allen Seiten gleichzeitig vermessen werden, die  
Systemorientierung erfolgte über die aus der Fotogrammetrie 
bekannte Bündelausgleichung. Alle dafür genutzten Geräte 
wie die Theodolite, Computer, Bildschirm, Drucker, Laser und 
Datenlogger wurden in einem mobilen Systemwagen unterge-
bracht. Damit konnte ortsungebunden gearbeitet werden und 
beliebig grosse Objekte an ihrem originalen Standort direkt 
vermessen werden. Zum Erfolg beigetragen hatten Schlüssel-
kunden wie Contraves (Zürich), VW (Wolfsburg und Emden), 
FIAT (Savigliano und Turin), Georg Fischer (Schaffhausen), 
Gebr. Sulzer AG (Winterthur), Fokker bv Schiphol (Holland). 
Vor allem Aerospatiale (Toulouse) löste mit ihrem Entscheid für 
das Kern ECDS2 zahlreiche Folgeaufträge für ihre europäi-
schen Zulieferer aus. Bis zur Übernahme durch Wild-Leitz im 
Mai 1988 waren weltweit einige hundert Systeme mit teilweise 
bis zu vier E2 im Einsatz. 

Mit der Elektronik  
änderte sich alles

Die Einführung der elektronischen Theodolite hat die traditio-
nelle Industrievermessung revolutioniert und ihren Einsatz 
massiv erweitert. Die mit zwei Theodoliten gemessenen Win-
kelwerte wurden in Echtzeit auf einen Computer übertragen, 
um dort die Raumkoordinaten der gemeinsam angezielten 
Punkte zu berechnen (Vorwärtseinschnitt). Das erste dieser 
Triangulations- oder Theodolit-Messsysteme (TMS) wurde  
um 1980 von Hewlett-Packard (hp3822A) auf Anregung von 
Boeing Aircraft, Seattle entwickelt. Weitere Systeme wie das 
Keuffel & Esser AIMS, das Zeiss IMS oder das Brunson BETS 
folgten.

Im Jahr 1982 brachte Kern das ECDS1 - Electronic Coordinate 
Determination System (entwickelt von der Kern-Tochtergesell-
schaft in den USA, Brewster NY) zunächst auf den US-ame-
rikanischen Markt. Als weitere Mitbewerber auf dem Markt 
der TMS-Systeme kamen später Geodimeter mit UPM 400 
und Wild-Leitz mit RMS 2000 dazu.

Die Anfänge der  
Industrievermessung 

Im Zeitalter der Automatisierung und der Fertigung von  
Produkten durch Maschinen und Roboter wurde die Frage 
immer wichtiger, wie sich die Hersteller in der Automobilindus-
trie, im Flugzeug- oder Schiffsbau versichern konnten, ob die 
industriell gefertigten Grossobjekte formgenau mit der Vorlage 
übereinstimmen. Wie konnten Messaufgaben zur Einrichtung 
und Kontrollen der oft grossen, unregelmässigen, schweren 
und industriell gefertigten Werkteile erfüllt werden? Wie wurden 
Korrekturwerte für eine allfällige Nachbearbeitung ermittelt? 
Und wie konnten die Dimensions- und Positionsbestimmungen 
an Grossmaschinen, Fertigungsanlagen oder die Montage
lehren in Produktionsanlagen gemacht werden? Kurz – wie 
funktionierte die Industrievermessung in ihren Anfängen? Was 
heute mit Laser-Scannern erfasst wird, wurde ab den 1950er-
Jahren mit Nivellieren und Theodoliten, den herkömmlichen 
Geräten und Methoden der Landesvermessung, ermittelt. 
Passendes Zubehör, wie Vorsatzlinsen, gebrochene Okulare, 
stabile Stative und die Autokollimation machten die Geräte 
industrietauglich. 

SPACE und SMART 310  
1985 begann Kern im Auftrag des amerikanischen Automobil-
konzerns General Motors, Detroit in Aarau und Brewster mit  
der Entwicklung einer automatisierten Version des ECDS2 – 
SPACE (System for Positioning and Automated Coordinate 
Evaluation) mit motorisierten E2 mit CCD-Kamera (E2-SE)  
und einer entsprechend intelligenten Steuer-, Bildverarbeitungs- 
und Berechnungssoftware. Anfang 1987 ging das Prototyp
system in Detroit in Betrieb. Seriensysteme gingen später an 
Volkswagen, Airbus Industries und Renault, um nur einige zu 
nennen. Nach der Übernahme der Firma Kern durch Wild-Leitz 
im Jahre 1988 und den strategischen Fusionsentscheiden der 
neuen Konzernleitung suchte man weltweit nach neuen Pro
dukten zur Erweiterung des Bereiches «Industriemesstechnik».

Ein Patent des US-National Bureaus of Standard (NSB) und  
die darauf basierende Entwicklung einer kleinen Firma bei  
Washington DC waren die Basis für SMART 310, das erste  
mobile 3D-Interferometer. Es ermöglichte erstmals die Erfas
sung von bewegten Objekten mit einem einzigen Sensor drei-
dimensional, hochpräzis und bis zu 1000 mal pro Sekunde. 
Das Interferometer kombiniert mit Winkelsensoren wurde zum 
genauesten zielverfolgenden Polarmesssystem. Es ist eines  
der letzten, bei Kern entwickelten Systeme.

Als Laser-Tracker und später als Absolut Laser-Tracker sind  
diese Systeme zu einem Standard in der modernen Industrie-
vermessung geworden. Sie werden heute mit viel Erfolg von 
Leica Geosystems Metrology mit Sitz in Unterentfelden bei 
Aarau weiterentwickelt und vertrieben.

Vermessung am Schaufelmodell für 
eine Kaplanturbine bei Georg Fischer, 
Schaffhausen. 

Endkontrolle eines Eisenbahnwaggons 
für die SBB, bei Schindler Wagons, 
Pratteln.

Das System SPACE (System for  
Positioning and Automated  
Coordinate Evaluation).

SMART 310, das erste mobile  
3D-Interferometer. 

Schematische Darstellung des ECDS2 
mit 6 Winkelmessgeräten. 

Ausrichtungen mit einem DKM2 mit 
Autokollimation in einem Labor für 
Kernphysik, um 1968.  

Traditionelle Industrievermessung: 
Kontrollen am Absperrschütz eines 
Flusskraftwerkes mit einem Kern  
K1-A, Wartmann AG, Brugg, um 1970.


